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Berücksichtigung finden. Im Ergebnis werden verschie-
dene Zugänge im Hinblick auf ihre Selbstbezeichnungen, 
Gegenstandsbestimmungen und übergeordneten Denk-
schulen verglichen, wobei auch die Bedeutung des 
 Begriffs „Empowerment“ als gemeinsame Nenner im 
Blickfeld steht. Thematisch geordnete Literaturhinweise 
ermöglichen eine gezielte Vertiefung für Studierende 
der Sozialpädagogik und der Sozialen Arbeit.

Patient Scheidungsfamilie. Ein Ratgeber für profes-
sionelle Helfer. Von Helmuth Figdor. Psychosozial-Verlag. 
Gießen 2012, 353 S., EUR 29,90 *DZI-E-0468*
Die unterschiedlichsten Professionen haben mit Schei-
dungsfamilien zu tun. Doch je nach Fallgegebenheiten 
stehen etwa Therapeuten, Jugendamtmitarbeiterinnen 
oder Mediatoren vor verschiedenen Herausforderungen. 
Der Autor versteht es, ein vertieftes Verständnis der Kin-
der, ihrer Eltern und der Position der Helfenden zu ver-
mitteln, wodurch sich selbst für scheinbar völlig verfah-
rene Situationen neue Handlungsperspektiven eröffnen: 
fehlende oder dem Kindeswohl widersprechende Bera-
tungsaufträge, die Arbeit mit hochstrittigen Eltern, die 
Durchsetzung des Besuchsrechts, die Kontaktverweige-
rung durch die Kinder selbst, grundsätzliche Probleme 
psychologischer Gutachten und andere mehr. Neben der 
praktischen Perspektive erläutert der Autor in einem 
theoretischen Teil zunächst die Bedeutung der Mutter-
Vater-Kind-Triade und die Konsequenzen ihrer Erschüt-
terung durch die Trennung der Eltern.

Jahrbuch Engagementpolitik 2013. Staat und Zivil-
gesellschaft. Hrsg. Ansgar Klein und andere. Wochen-
schau Verlag. Schwalbach am Taunus 2013, 301 S., EUR 
29,80 *DZI-E-0469*
Die Verbesserung der sozialen Rahmenbedingungen für 
freiwillige Aktivitäten hat seit der für die Jahre 1999 bis 
2002 vom Bundestag eingesetzten Enquete-Kommission 
„Zukunft des Bürgerschaftlichen Engagements“ als öf-
fentliches Anliegen an Bedeutung gewonnen. Um Ein-
blick in aktuelle Entwicklungen zu geben, informiert 
dieses erste Jahrbuch über relevante Ereignisse, Hinter-
gründe und Diskussionen. Im Mittelpunkt stehen insbe-
sondere die Interaktion zwischen der Zivilgesellschaft 
und anderen Instanzen wie Staat und Wirtschaft, die 
Rolle von Stiftungen und die Transparenz im Spenden-
wesen sowie Möglichkeiten zu deren Überprüfung. 
 Weitere Beiträge befassen sich mit der Quartiers- und 
Stadtentwicklung, mit der Bürgerbeteiligung in Rhein-
land-Pfalz, Österreich und der Schweiz, mit der Funktion 
von Freiwilligenagenturen für die interkulturelle Engage-
mentförderung und mit den Formen der Anerkennung 
für ehrenamtliche Arbeit. Neben einem Bericht über die 
Tätigkeit des Bundesnetzwerks Bürgerschaftliches Enga-
gement findet sich hier zudem ein Kalendarium mit einer 
Auflistung fachspezifischer Veranstaltungen sowie poli-
tischer Entscheidungen im bundesdeutschen und euro-
päischen Raum. 
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